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Kurz notiert

Vortrag: Finanzpower
für Frauen
Bamberg In ihrer Vortragsreihe
„Fit in Finanzen“ lädt die Spar-
kasse Bamberg zum nächsten
Vortrag am Donnerstag, 30.
April, um 19 Uhr ein. Der Titel
lautet „Finanzpower für Frau-
en – finanziell unabhängig
sein“. Der kostenfreie Vortrag
findet im Planungs- und Steue-
rungszentrum, Carl-Meinelt-
Straße 10, statt. Es geht um die-
se Themen: Welche Vorsorge
ist für Frauen wichtig? Partner-
schafts- und Ehevertrag: Wann
ist er sinnvoll? Die Finanzen
partnerschaftlich planen.
Gleichgewicht zwischen Er-
werbs- und Fürsorgearbeit und
Schritt für Schritt zur finanziel-
len Absicherung. Referentin ist
Regina Kordik vom Beratungs-
dienst Geld und Haushalt der
Sparkassen-Finanzgruppe. Al-
le Infos mit Anmeldelink bis
zum 24. April, gibt es unter spa
rkasse-bamberg.de/vortraege. red

Schaaß di net ooh – das
Wiener Caféhaus
Bamberg „Donaumetropole
trifft Fränkisches Rom“ – unter
diesem Motto laden die Mit-
glieder der Bamberger Kreuz-
gangspiele Michael Kerling und
Norbert Krines zu einem lite-
rarisch- musikalischen Wiener
Caféhausabend am Mittwoch,
25. April, 18.30 Uhr ins Pfarr-
heim St. Gangolf ein. Mit Lite-
ratur, Musik und viel Wiener
Schmäh wird die Atmosphäre
der k.u.k.-Zeit lebendig – eine
Hommage an jenen Ort, an
denen Literatur, Alltag und
große Weltgeschichte ineinan-
derflossen. Das Wiener Café
war weit mehr als ein Ort für
Kaffee und Mehlspeisen – es
war ein Schmelztiegel der Kul-
turen. K.u.k.-Literatur und
Wienerlied greifen an diesem
Abend in einander mit Autoren
wie Arthur Schnitzler, Fried-
rich Torberg, Peter Altenberg,
Karl Kraus, Egon Friedell,
Fritz Hammerschlag sowie von
Herzmanovsky-Orlando und
dem Wiener Musiker Michael
Oberhofer, der an der Gitarre
für den originalen Wiener
Schmäh sorgt. Karten zum
Preis von zwölf Euro sind bei
Betten Friedrich, Obere Kö-
nigstraße 43, Telefon
0951/27578 erhältlich. trf

Betreuer, Rechte und
Pflichten
Bamberg Kinder und Jugendli-
che müssen von Jugendlei-
ter/innen und Betreuer/innen
beaufsichtigt und betreut wer-
den. David Urbanik, Jurist, in-
formiert an Hand von Beispie-
len aus der Praxis, was beim
Umgang mit Kindern und Ju-
gendlichen zu beachten ist und
wie man sich in seiner Funktion
als Betreuer in schwierigen Si-
tuationen verhalten muss. Da-
bei werden Aspekte der Auf-
sichtspflicht angesprochen, wie
Mindestalter, Alkohol, Dro-
gen, Sexual(straf-)recht, Auf-
sicht bei Ferienmaßnahmen,
Aufsicht bei besonderen Aktio-
nen z.B. Radtour, Ski fahren,
Bergtour, Pflicht zum Eingrei-
fen in gefährlichen Situationen.
Das Seminar findet am Sams-
tag, 25. April, von 9.30 bis
17.30 Uhr im Haus der Jugend
(Immerhin), Dr.-von-Schmitt-
Straße 20, statt. Die Kosten für
ehrenamtliche Jugendleiter be-
laufen sich auf fünf Euro. An-
meldung beim Stadtjugend-
ring, E-Mail: info@stadtjugend-
ring-bamberg.de, Telefonnum-
mer 0951/9685653 oder Kreis-
jugendring (Telefonnummer
0951/85764). Weitere Infos
stehen auf stadtjugendring-bamb
erg.de/aufsichtspflichtsseminar.

red
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E.T.A. Hoffmann
und die Frauen
Bamberg Prägende Frauen hin-
ter bekannten Geschichten: Die
Volkshochschule Bamberg Stadt
bietet am Freitag, 24. April, von
15 bis 16.30 Uhr eine Führung
von Lore Kleemann zu den
Frauen im Umfeld E.T.A. Hoff-
manns ab. Bereits Hoffmanns
Kindheit war stark von Frauen
geprägt, er wuchs im Haushalt
der Mutter gemeinsam mit
Großmutter und Tanten auf.
Während seiner Bamberger Zeit
lebte er mit seiner Frau Mischa
am Zinkenwörth und verdiente
seinen Lebensunterhalt unter
anderem mit Gesangsunterricht
für Bürgerstöchter. Die Füh-
rung beleuchtet zudem Frauen
aus dem Umfeld seines Wegge-
fährten Adalbert Friedrich Mar-
cus sowie weibliche Figuren, die
Eingang in Hoffmanns literari-
sches Werk gefunden haben.
Infos und Anmeldung mit Kurs-
nummer 8427 auf vhs-bamberg.de
oder unter der Rufnummer
0951/871108. red

„Der Mond“ leuchtet auf
der Bühne
Bamberg Am Freitag, 24. April,
19.30 Uhr, hat das Theaterstück
der Theatergruppe Tobak „Der
Mond“ nach dem gleichnamigen
Märchen der Gebrüder Grimm
in der Kulturfabrik Premiere.
Weitere Vorstellungen gibt es am
Samstag, 25. April, und Sonntag,

Besuchshündin Emma
bringt Lebensfreude
Bamberg Die Besuchshündin
Emma besucht am Freitag, 24.
April, von 10 bis 11.30 Uhr den
Seniorenclub der Visit-Tages-
pflege in Bamberg. Während des
kostenlosen Treffens können die
Besucher Emma kennenlernen
und Interessantes über die
Arbeit mit einem Besuchshund
erfahren. Anmeldung unter
0951/96532 21. red

Geheimnisse des
Bamberger Doms
Bamberg Wie beeinflusste der
Bamberger Dom die Entstehung
der literarischen Romantik? Die
Volkshochschule nimmt am
Sonntag, 26. April, von 14.30 bis
16 Uhr mit auf eine Führung, in
der Matthias Scherbaum die
Verbindung von Kunsthistori-
schem und Literarischem am
Dom zeigt. Er erläutert, wie das
Kaiserpaar, der Reiter und der
nördlich der Alpen bestattete
Papst nicht nur kunsthistorische
Bedeutung haben, sondern auch
die Herzensergießungen eines
kunstliebenden Klosterbruders
inspirierten – eines der ersten
explizit romantischen Werke.
Infos und Anmeldung mit Kurs-
nummer 8429 auf vhs-bamberg.de
oder 0951/871108. red

26. April. Karten im Vorverkauf
gibt es unter bvd-ticket.de. Infos
gibt es auf kufa-bamberg.de. red
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Bamberg Der Blick durchs
Fenster könnte aussagekräfti-
ger nicht sein: Der Gastraum
des Asia-Restaurants „Jade“ in
der Forchheimer Straße ist
gänzlich ausgeräumt; die Wän-
de blank. In einer Ecke stehen
noch vereinzelte Getränkefla-
schen, ansonsten ist der große
Raum leer. Was ist passiert?

Man habe den Mietvertrag
nicht verlängert, erklärt Dr.
Henrik Aldinger. Er ist der ge-
schäftsführende Gesellschafter
der Firma Aldinger-Fischer, die
das gesamte Gelände in der
Forchheimer Straße besitzt.
2021 hatte die Firma das Objekt
erworben und die Vermietung
übernommen.

„Das waren echt tolle Mie-
ter“, sagt Aldinger über die Be-
treiber des „Jade“-Restaurants.
Angeblich waren sie Mieter der
ersten Stunde, seit 2001 das Ge-
bäude erbaut wurde. Dennoch
hat man sich entschlossen, den
Pachtvertrag auslaufen zu las-
sen und den Raum neu zu ver-
mieten. Es fehle dort einfach ein
Café, betont Aldinger. Man
müsse an den Fortbestand des
Areals denken.

250 Quadratmeter Fläche

Für die etwa 250 Quadratmeter
große Fläche neben dem Kauf-
land im Gebäude gibt es große
Pläne. Die Bäckerei Fuchs wird
nun dort eine Filiale eröffnen,

auf ca. 150 Quadratmetern; den
Rest der Fläche übernimmt ein
kleiner Subway. Dafür nimmt
Aldinger-Fischer einiges an
Geld in die Hand. Etwa eine
halbe Million Euro soll in eine
Umgestaltung und Umbau der
Fläche fließen, bis die neuen
Mieter einziehen können. Die
Verträge sind bereits unter-

zeichnet. Ab Mitte Juni soll
dann die Neugestaltung begin-
nen. Diese sollen rund drei Mo-
nate dauern. Aldinger rechnet
mit einer Fertigstellung Ende
des Sommers, höchstwahr-
scheinlich im September. Da-
nach sollen die zwei neuen Fi-
lialen den Käufern und Käufe-
rinnen zur Verfügung stehen.

VON UNSEREN REDAKTIONSMITGLIEDERN

CHRISTOPH HÄGELE UND HERBERT MACKERT

Bamberg Das Amt des Dritten Bürger-
meisters bedeutete für Wolfgang Metz-
ner mehr als nur Repräsentation und of-
fizielle Anlässe. Mit Bürgernähe und
Einfühlungsvermögen wollte Metzner
sein Amt dafür nutzen, „dass der Zusam-
menhalt in unserer Stadt gestärkt wird“.
Von diesem Amtsverständnis legte Metz-
ner bei seiner Bewerbungsrede vor dem
Stadtrat 2020 wortreich Zeugnis ab.

Metzners Selbstauskunft fiel auf
fruchtbaren Boden. Die Stadträte wähl-
ten Metzner zum Dritten Bürgermeister.
Es war nach 2014 Metzners zweite Amts-
zeit. „Wolfgang Metzner hat sich stark
mit diesem Amt identifiziert“: Das sagt
Olaf Seifert, Co-Vorsitzender der SPD
Bamberg. Dass Seifert am Montag be-
reits in der Vergangenheitsform sprach,
hat seinen Grund.

Vollendete Tatsachen geschaffen

Einen Tag zuvor hatte Metzner seinen
Parteichef vor vollendete Tatsachen ge-
stellt. Er tritt aus der SPD Bamberg aus.
In der neuen Legislaturperiode des
Stadtrats werde er sich als partei- und
fraktionsloser Stadtrat für seine Heimat-
stadt weiter engagieren, erklärt der 58-
Jährige auf Anfrage des Fränkischen Tag.
„Ich bleibe SPD-nah“, sagt Metzner.
Für eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit der Fraktion aber sehe er keine
Grundlage mehr.

Metzner ist im Hauptberuf Studiendi-
rektor am Bamberger E.T.A.-Hoff-
mann-Gymnasium. Er unterrichtet
Deutsch, Sozialkunde und Geschichte.
In den Stadtrat wurde er erstmals 2008
gewählt, damals noch auf der Liste von
Grünes Bamberg.

Am Tag nach seinem erklärten Rück-
zug aus der SPD will Metzner nicht als
schlechter Verlierer erscheinen. Sein
Austritt erfolge ausdrücklich nicht we-
gen verbauter Karrierechancen. Der
wahre Grund liege in der „mangelhaften
Kommunikation“.

Metzner beklagt, aus der Bamberger
SPD-Parteispitze trotz mehrfachen
Nachfragens keine Informationen über

seine Zukunft bekommen zu haben.
„Statt mit mir zu sprechen, musste ich
das von einem befreundeten CSU-Kolle-
gen erfahren. Dass man unentwegt nichts
erfährt, ist nicht wertschätzend“, kriti-
siert Metzner. Dabei habe er Sebastian
Niedermaier im OB-Wahlkampf „voll
und ganz unterstützt“.

Seifert und der neue Oberbürgermeis-
ter Sebastian Niedermaier erinnern sich
anders als Metzner an die zeitlichen Ab-
läufe ihrer Kommunikation. Ihnen zufol-
ge sei Metzner bereits vor Ostern in
einem persönlichen Gespräch darüber
informiert worden, dass seine Zeit als
Dritter Bürgermeister ende.

Seifert begründet diese Entscheidung
nicht etwa mit Kritik an der Amtsfüh-
rung Metzners. Stattdessen verbindet er
mit der beabsichtigten Neubesetzung
den Wunsch, ein weiteres Signal der poli-
tischen Erneuerung zu setzen.

Neben Niedermaier verkörpert auch
Seifert eine neue Zeit in der Bamberger
SPD. Er ist neu im Stadtrat. Umgehend
wählte ihn die Fraktion zu ihrem Vorsit-
zenden.

Zuvor hatte Seifert gemeinsam mit sei-
ner Co-Parteivorsitzenden Eva Jutzler
einen Wahlkampf verantwortet, der Se-
bastian Niedermaier ins Bamberger Rat-
haus brachte. Seitdem führt in der Bam-

berger SPD kein Weg mehr an Seifert
vorbei. Noch ist nicht klar, wen die SPD
Bamberg für das Amt des Dritten Bür-
germeisters nominiert. Allerdings macht
Seifert keinen Hehl daraus, dass er sich
dafür Eva Jutzler vorstellen könnte: „Sie
hätte es verdient und wäre eine sehr gute
Wahl.“ Auch Jutzler hat es erstmals in
den Stadtrat geschafft. Bei der Kommu-
nalwahl am 8. März holte sie 10165 Stim-
men.

Metzner holte, zum Vergleich, 15385
Stimmen. Gegenüber dem Fränkischen
Tag kann auch der neue Oberbürger-
meister Jutzler einiges abgewinnen. In
seinen Augen ginge von ihrer Wahl eine
geschlechterpolitische Botschaft aus. „Es
kann doch nicht sein, dass alle drei Bür-
germeister-Posten wieder von Männern
besetzt werden“, sagt Niedermaier.

Delikate Phase

Die Entwicklungen um Jutzler und
Metzner platzen in eine delikate Phase.
In Sondierungsgesprächen klären die
Parteien gerade die Mehrheitsverhältnis-
se im künftigen Bamberger Stadtrat.
Laut Seifert spreche derzeit vieles für
eine Kooperation zwischen SPD und
Grünen. Mindestens ein weiterer Partner
müsste das rot-grüne Tableau anschlie-
ßend noch ergänzen. Die Besetzung von
Ämtern zählt zur Verhandlungsmasse.

Es gilt als ausgemacht, dass das Amt
des Zweiten Bürgermeisters erneut an
die Grünen geht. Zweiter Bürgermeister
Jonas Glüsenkamp hat inzwischen seine
vorsichtige Bereitschaft für eine weitere
Amtszeit erklärt.

Für Metzner ist in diesen Planspielen
kein Platz mehr. „Ich hätte mir ge-
wünscht, dass er dafür Verständnis zeigt
und in der Fraktion bleibt“, sagt Nieder-
maier. Nach Metzners Rückzug aus der
Fraktion verfügt die SPD im neuen
Stadtrat über nur noch sechs Sitze. Die
stärkste Fraktion sind mit zehn Sitzen die
Grünen.

Seinen Gestaltungsspielraum sieht
Niedermaier davon nicht beschnitten.
Man habe, sagt der neue Bamberger
Oberbürgermeister, einen möglichen
Rückzug Metzners von Anfang an mit
eingepreist.

Das Rendering zeigt, wie das Areal in Zukunft aussehen könnte,
wenn die neuen Mieter – Subway und Fuchs – einziehen.

Rendering: Dr. Aldinger & Fischer Grundbesitz und Vermarktungs GmbH

Klare Worte: das „Jade“ bleibt dauerhaft geschlossen. Deutlich ist
dahinter der Leerstand zu erkennen. Foto: Milena Graf

Wolfgang Metzner sieht für sich in der SPD Bamberg keine Zukunft mehr.Foto: Helmut Bürk

UMBAU

Neues Kapitel am Kaufland beginnt

STADTRAT Seit 2014 ist Wolfgang Metzner Dritter Bürgermeister in Bamberg. Jetzt erklärte er seinen Rückzug aus Partei und
Fraktion. Von seinen Bamberger Parteikollegen zeigt er sich enttäuscht.

Metzner tritt aus der SPD aus


